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Verein der Mausfelder Berg- und Hüttenleute e.V. 

Bedeutsam für das Mansfelder Land 
ist nicht nur Martin Luther 
Im Mär1 dteses Jahres wurden in der hatte binnen kurzem den Status als Ding-
1946 zur Lotherstadt erhobenen Stadt hauer erreicht. l:s ist anzunehmen. dass er 
Eisleben die Restaurierung des Luther- bereits um 1495 als Tetlhabcr oder ßetrei
Geburtshauses und dte Errichtungzweier ber einer Schmel7hüttc tätig wurde. Einen 
Neubauten abgeschlossen. Am 10. und II. angemessenen Lebensstandard hatte der 
März waren alle Interessenten eingeladen, ohne Zweifel strebsame llans Luder in 
das Geburtshaus. das neue Besucherzen- den Jahren bts zur Jahrhundertwende be
trum und das Ausstellungsgebäude nach reits erreicht, konnte er doch ab 1501 das 
der Neugestaltung 1u besichtigen. Gern Studium für setnen erstgeborenen Sohn 
haben auch unsere Veretnsmttglieder dte Martm finanzteren. 
Einladung angenommen. dte Eröffnung lm April 1507 hatte Martin Luther eine 
im Bcsuchcuenlrum und die Festverao- \\ ichtige Stufe setner Entwicklung cr
staltung in der Taufkirche Luthers im hi- reicht. Er war tm Erfurtcr Dorn feierlich 
stonschen Bergmannshabit zu besuchen tn den Pnesterstand aufgenommen wor
und teilweise mtt gestal
ten zu dürfen. Zahlreiche 
E:\.ponate, die den Gästen 
nun tn etner neuen und 
der Bedeutung Luthers 
angemessenen Umge
bung präsentiert werden 
könnt:n, führen zurück 
in dte !:WO-jährige Ge
schichte des Berg- und 
llüttcnwescns unserer 
Region. Viele davon ge
hörten ursprünglich zum 
Fundus der Mansfcldcr 
Kupferschiefer bauenden 
Gewerkschaft und später 
zum Bestand der Mans
feld AG, die mit Verant
wortungsbewusstset n 
dafür sorgte, dass diese 
Gegenstände der Nach
welt erhalten bltcben. 
Achtung und Würde 
gebühren vielen wert
vollen Fin7elexponatcn, 
wie dem Vortragekrcu1 
und den Sargschildern 
der Eisleber Begräbnis-Societät. die beim 
Tod eines Berg- oder Hüttenmannes den 
Verstorbenen bel seiner let7ten Gruben
fahrt begleiteten. Nach threr Bedeutung 
einzigartig gelten auch die Steinbildnis
sc der beiden legendären Begründer des 
Mansfelder Bergbaus wie auch das origi
nale Standbild des bekannten Kamerad 
Marttn. 
Leider war lcstzustellcn, dass /Um Zelt
punkt der Eröffnung bei der Präsentation 
wesentlicher berg- und hüttenmännischer 
Exponate und auch im Ausstellungsver
zeichnis auffallende Mängel selbst von 
Laien beanstandet werden mussten. Dte
scr Ärger hätte \ermieden werden kön
nen . Mitglieder des Vereins hatten bereits 
lange vor der Eröffnung eine fachltche 
Beratung zur bergbauliehen Seite ange
boten. leider wurde dieses Angebot nicht 
angenommen. 

Han s Lude r, ein bedeu
te nder Hütte nmeister 

Ein noch unbekannter. aber nicht mittel
loser llans Luder kam 1483 nach Ctsle
ben, um hier als Bergmann in Lohn und 
Brot zu treten. Vermutlich konnte er in 
der Nähe von Kupfersuhl in Thünngen 
bei der Ge\\ tnnung und Verhüttung des 
Kupferschiefers berc11s wert\olle Erfah
rungen sammeln. fr übersiedelte bald 
darauf von l':islebcn nach Mansfcld und 

den, und kurze Zeit später las er in der Au
gustiner-Klosterktrche seine erste Messe. 
Zu diesem festlichen l·reignts wurde auch 
sein Vater Hans L.udcr geladen. Martin 
Luther schneb später dazu: ,.Als tch mei
ne erste Messe halten sollte, da sehtekle 
mein Vater 20 Gulden in dte Küche [des 
Klosters] und kam mit 20 Personen, dte er 
freihtelt" 20 Gulden waren in jener Leu 
eine beachtliche Summe. Davon konnte 
em Student fast etn ganzes Jahr leben. 
Bald nachdem l lans Luder aus Erfurt wie
der tn Mansfcld war. schloss er mit Tilo 
Rinck cmcn Vertrag zur Sachcrung der 
GewinnbcteJiagung aus dem Ertrag etner 
Schmelzhütte für dret unmündige Kinder 
des verstorbenen Hüttenmeistcrs Hans 
Lülllch. Vertragsgegenstand war eine nun 
genau lokaltsiertc Hütte vor der Raben
kuppe bei Mansfeld. llans Luder war eine 
geachtete Persönlichkeit und gehörte zu 
den Hüttenmeistern, die auf der in der Li
teratur häufig ;iticrten Liste aus dem Jahr 
1508 aufgeführt stnd. 

Ein Blick 
in die Zukunft 

~och 2007 beginnen die beiden über 
Jahrhunderte maßgeblich durch die Berg
bautradition verbundenen Landkretse 
Mansfelder Land und Sangerhausen emen 
gemeinsamen Weg. vorrangig muss blei
ben. dass mit der Fuston der betden Kreise 

auch der dringend notwendtge "trtschaft- 7Ur Kulturhauptstadt des Kreises" aufzu
liehe Aufschwung auf allen Gebteten bauen (M7 vom 14.07.07, Seite 11), dann 
endlich Wirklichkeit wird. Dazu kann muss sie auch die Sach1eugen unserer 
auch der Tourismus wenn auch nur eine RegiOnalgeschichte präsentieren und darf 
kleine. aber notwendige Ergän7ung sein. chcse ntcht in Depots verkümmern lassen. 
Die Präsentation von Schäl/cn des Mans- Zusammengefasst entsteht der Eindruck. 
feldcr Landes ist mit dem bedeutenden dass auch noch andere bedeutende Museen 
neuen Luther-Ensemble jedoch nicht er- und Archive L:ur Regionalgeschichte unse
schöpft. Der Südharz hat noch wesentlich rer Region den zuständigen Institutionen 
mehr 7U bieten. Dem neuen Landrat kann offenbar nicht mehr wichtig erscheinen. 
nur empfohlen werden. die gesamte Ku!- So darf es nicht sein. Den Kommunalpo
turlanJschaft einzubeziehen und für dtese lttikcrn empfehlen wir: ,.Sprecht mehr mit 
gemeinsam zu werben. Ohne mit der Rct- den Bürgern und Traditionsvereinen und 
henfolge eine Wertigkett zu begründen, lasst die vorliegenden Anregungen zur Ge
sei nur das Rosarium in Sangerhauscn, staltung unserer Museumslandschaft ntcht 
dtc 1\ovalis-Gedenkstättc in Oberwieder- verstauben". 
stedt und ganz allgemetn das Herg- und Ertnnert euch, was gestern war! Seht hin. 
Hüttenwesen genannt. Hierzu gehören die was heute ist! Denkt an das Morgen! 

Bergwerksbahn. die Bcrgbaumu ecn mit 
ihren Ausstellungen und dte letzten Zeu
gen der Produktion~- und Sozialgc ... chich
tc von den Kor!tflaschen bei Friedeburg. 
den Haldenzügen \On Hethtcdl über 
Wiederstedt und Wolferode bt zum 
schens\\erten Wandcrpfad durch den 
Altbergbau bei Wettelrode. Alle dic:.e 
">puren des Bergbau- und Hüttenwesens 
haben viel Interessantes zu erzähkn. 
Darauf darf nicht \erzichtct \\erden. 
Auch in vielen Gemeinden haben rührt
gc \"ereine Wertvolle~ geschaffen. Als 
Betspael ist das Lapidarium in llelbra 
zu nennen. Die hier genannten und an
dere Objekte wurden auch im Internet 
unter www.Kupferspu ren eu ausführ
lach erläutert. Schließlich wird zum 
Projekt des vorgesehenen Luthcrwcges 
durch das Eisleber Stadtgebtet drin
gend eine grundsätzliche Korrektur fü r 
erforderlich gehalten. Sorge bereitet 
bei der gegenwärtigen Situation aber 
ntcht nur die Zukunfteintger Museen, 
sondern auch die Erhaltung und Pfle
ge der Bestände spc1icllcr A rch ave. I s 
tst kemc akzeptable Lösung. wenn aus 
den wertvollen Beständen des Regio
nalgeschichtlichen Museums der Lu
thersti1dt Eisleben E:.in/clcxponate der 
Lotherstiftung lcihwetsc übcrlas!'!cn 
werde'\. das Museum ge~chlossen \Vird 
und der Rest der Sammlungen in einem 
Depot verschwindet. Wenn unsere Bür
germeisterin sich vornimmt ••• bsleben 

Beim Aufräumen gefunden 
Als letzter Schacht im ~lansfclder 
Bcrgrc\'ier wurde im Dc1ember 1969 
ous dem ßrosow:.kischacht da letzte 
Wagen Erz gefördert. Nach der Still· 
legung des Uctriebcs wurden dac ~1a
-.chtnen und Ausrüstungen anderen 
Betrieben /Ur weiteren Verwendung 
angeboten oder 'e1 :.eh rottet. Wicht i
ge hctrtebliche Unterlagen \\aren dem 
Zentralarchi\ I"U übergeben. I-ast 40 
Jahre danach '' urde in einem alten 
Werkstattgebäude noch ein Bündel 
Akten gefunden, das interessante l in
blicke in Reparaturaufträge ermög
licht. Dem Vereinsmitglied Güntcr 
Apelt und dem Team der Elektromon
tage GmbH ist es zu verdanken. dass 
diese aufschlussreichen Unterlagen 
l.!rhaltcn und dem Mansfcld-Museum 
übergeben werden konnten 
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